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GEFAHRENHINWEISE
H410	 Sehr giftig für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung.
EUH401	 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.

SICHERHEITSHINWEISE
P101	 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett bereithalten.
P102	 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.
P391	 Verschüttete Mengen aufnehmen.
P501	 Inhalt/Behälter der Schadstoffabfallentsorgung zuführen.
SP 1	 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in un-

mittelbarer Nähe von Oberflächengewässern reinigen. Indirekte Einträge über Hof- und Straßenabläufe 
verhindern.)

Herbizid
Wirkstoff: 360 g/l Clomazone (31,23 Gew.-%)
Wirkungsmechanismus (HRAC/WSSA-Kode): 13
Formulierung: Kapselsuspension (CS)
ANWENDUNG NUR DURCH BERUFLICHE ANWENDER ZULÄSSIG.
VOR GEBRAUCH BEILIEGENDES MERKBLATT LESEN.
LEERE VERPACKUNG NICHT WIEDERVERWENDEN! 5 L

Nr.: 00A794-00

Notfallauskunft: bei allgemeinen Notfällen (Unfall, Brand, Umwelt-/Ökologieereignisse): 
+49 (0) 69 2222 5285, bei Vergiftungen (Giftnotrufzentrale Mainz): +49 (0) 6131 19240

S C
Sharda Cropchem

Zulassungsinhaber:
Sharda Cropchem Espana S.L.
Carril Condomina n° 3, 
30006 Murcia, SPANIEN
Vertrieb:
Sharda Poland SP z.o.o.
Ul. Bonifraterska 17
00-203 Warszawa, POLEN

Inhalt: 5 L ℮
Chargennummer+Herstellungsdatum: 
siehe Behälter

czar

ACHTUNG

UFI: 4435-CQ46-SH0V-0G2R

Barcode
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WIRKUNGSWEISE
CZAR ist ein Vorauflaufherbizid mit dem systemischen, se-
lektiven Wirkstoff Clomazone (HRAC/WSSA-Kode: 13) aus 
der Gruppe der Isoxazolidinone. Der Wirkstoff Clomazone 
wird hauptsächlich über die Wurzel und den Spross aufge-
nommen und hemmt die Carotinoidsynthese (Hemmung 
der Deoxy-D-Xylulose-Phosphat-Synthase) und dadurch 
u. a. die Bildung des Blattfarbstoffs Chlorophyll. Dadurch 
wird das Keimlingswachstum gehemmt und die Unkräuter 
sterben ab. CZAR sollte bis zu 3 Tage nach der Saat einge-
setzt werden. Voraussetzung für die Wirksamkeit des Mittels 
ist eine ausreichende Bodenfeuchte; das Herbizid muss 
durch Niederschläge aktiviert werden. Auf Böden mit höhe-
rem Sorptionsvermögen und auf Böden mit hoher Neigung 
zur Oberflächentrocknung ist eine Wirkungsminderung 
nicht auszuschließen.

WIRKUNGSSPEKTRUM
Gut bekämpfbar
Gemeines Hirtentäschelkraut, Kletten-Labkraut, Vogel-
Sternmiere, Taubnessel, Acker-Hellerkraut, Rauke, Kornblu-
me, Brennessel
Weniger gut bekämpfbar
Franzosenkraut, Kamille-Arten, Windenknöterich, Gemeiner 
Erdrauch, Acker-Stiefmütterchen, Klatschmohn, Hühnerhir-
se, Borstenhirse, Fingerhirse�
Nicht ausreichend bekämpfbar
Einjähriges Rispengras, Gemeiner Nachtschatten, Fuchs-
schwanz, Gemeine Quecke

PFLANZENVERTRÄGLICHKEIT
Bei Anwendung auf sandigen Böden, insbesondere mit ei-
nem Humusgehalt unter 1 %, können Schäden an der Kultur 
nicht ausgeschlossen werden. Wenn nach der Anwendung 
des Produktes Niederschläge folgen kann, besonders auf 
leichten Böden, nicht ausgeschlossen werden, dass durch 
Auswaschung des Produktes in den Wurzelbereich der Kul-
turpflanze Schäden an der Kultur entstehen. Etwaige An-
zeichen von Phytotoxizität sind in der Regel vorübergehend 
und beeinträchtigen nicht das weitere Wachstum und den 
Ertrag der Kultur. Abdrift auf angrenzende Kulturen ist zu 
vermeiden. Schäden an benachbart wachsenden Kultur-
pflanzen und Gehölzen möglich. 
Verträglichkeit ist für folgende Kulturen bekannt: Kartoffeln, 
Brassica-Arten, Kichererbsen, Zuckerrüben, Erbsen, Bohnen, 
Wirsing, Kohlarten, Gurken, Zucchini, Mohn, Blumenkohl, Raps.

NACHBAU
Der Anbau von Folgekulturen ist ohne Einschränkungen in 
normaler Fruchtfolge möglich. Zur Eignung von Kulturen 
zum Nachbau nach vorzeitigem Umbruch, den Zulas-
sungsinhaber befragen.

RESISTENZMANAGEMENT
CZAR enthält den Wirkstoff Clomazone (HRAC/WSSA-Kode: 13)  

und wird in Bezug auf das Risiko zur Resistenzentwicklung 
als niedrig eingestuft. Resistenzen sind in Europa nicht be-
kannt. 
Grundsätzlich sollten folgende Resistenzvermeidungsstra-
tegien verfolgt werden:
•	 Einhaltung einer angemessenen Fruchtfolge
•	 Einhaltung von angegebener Aufwandmenge und An-

wendungszeitpunkt.
•	 Der Wechsel von Wirkstoffen/die Verwendung von Herbi-

ziden mit unterschiedlichem Wirkungsmechanismus
Bei unzureichender bzw. nachlassender Wirksamkeit sollte 
der Pflanzenschutzberatungsdienst verständigt werden.

VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWEN-
DUNGSGEBIETE

Kultur Schadorganismus

Winterraps, Sommerraps,  
Kartoffel, Erbse, Mohn

Kletten-Labkraut (Galium aparine),
Vogel-Sternmiere (Stellaria media),

Gemeines Hirtentäschel  
(Capsella bursa-pastoris)

VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWEN-
DUNGSBESTIMMUNGEN
NT127	 Die Anwendung des Mittels darf ausschließlich 

zwischen 18 Uhr abends und 9 Uhr morgens 
erfolgen, wenn Tageshöchsttemperaturen von 
mehr als 20  °C Lufttemperatur vorhergesagt 
sind. Wenn Tageshöchsttemperaturen von 
über 25  °C vorhergesagt sind, darf das Mittel 
nicht angewendet werden.

NT149	 Der Anwender muss in einem Zeitraum von 
einem Monat nach der Anwendung wöchent-
lich in einem Umkreis von 100 m um die An-
wendungsfläche prüfen, ob Aufhellungen an 
Pflanzen auftreten. Diese Fälle sind sofort dem 
amtlichen Pflanzenschutzdienst und der Zulas-
sungsinhaberin zu melden.

NW470	 Etwaige Anwendungsflüssigkeiten, Granulate 
und deren Reste sowie Reinigungs- und Spül-
flüssigkeiten nicht in Gewässer gelangen las-
sen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über 
die Kanalisation, Hof- und Straßenabläufe so-
wie Regen- und Abwasserkanäle.

FÜR DIE VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE ANWENDUNGS-
BEZOGENEN ANWENDUNGSBESTIMMUNGEN SIEHE TABELLE 
ANWENDUNGSHINWEISE
NT102	 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite 

von mindestens 20 m zu angrenzenden Flä-
chen (ausgenommen landwirtschaftlich oder 
gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege 
und Plätze) mit einem verlustmindernden Ge-
rät erfolgen, das in das Verzeichnis „Verlust-
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mindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, 
mindestens in die Abdriftminderungsklasse 75 % eingetragen ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz 
verlustmindernder Technik nicht erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten er-
folgt oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder die 
Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im „Verzeichnis der 
regionalisierten Kleinstrukturanteile“ vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der 
jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewie-
sen worden ist.

NT145	 Das Mittel ist mit einem Wasseraufwand von mindestens 300 l/ha auszubringen. Die Anwendung des Mittels 
muss mit einem Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bun-
desanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 
90 % eingetragen ist. Abweichend von den Vorgaben im Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ sind die Ver-
wendungsbestimmungen auf der gesamten zu behandelnden Fläche einzuhalten.

NT146	 Die Fahrgeschwindigkeit bei der Ausbringung darf 7,5 km/h nicht überschreiten.
NT152	 Die Anwendung des Mittels darf nur auf Flächen erfolgen, die vorher in einen flächenscharfen Anwendungsplan 

aufgenommen wurden, der den Saatzeitpunkt, den geplanten und den tatsächlichen Anwendungszeitpunkt, die 
Aufwandmenge, die Wassermenge und Details der Anwendungstechnik enthält. Der Plan ist während der Be-
handlung für Kontrollzwecke mitzuführen.

NT153	 Spätestens einen Tag vor der Anwendung von Clomazone-haltigen Pflanzenschutzmitteln sind Nachbarn, die 
der Abdrift ausgesetzt sein könnten, über die geplante Anwendung zu informieren, sofern diese eine Unter-
richtung gefordert haben.

NT155	 Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand von 50 m zu Ortschaften, Haus- und Kleingärten, Flächen mit 
bekannt Clomazone-sensiblen Anbaukulturen (z. B. Gemüse, Beerenobst) und Flächen, die für die Allgemeinheit 
bestimmt sind, einzuhalten. Dieser Abstand ist ebenso einzuhalten zu Flächen, auf denen gemäß der Verordnung 
(EG) Nr. 834/2007 (Ökoverordnung) und gemäß der Verordnung über diätetische Lebensmittel (Diätverordnung) 
produziert wird. Zu allen übrigen angrenzenden Flächen (ausgenommen Flächen, die mit Winterraps, Getreide, 
Mais oder Zuckerrüben bestellt wurden, sowie bereits abgeerntete Flächen wie z. B. Stoppelfelder) ist ein Abstand 
von mindestens 5 m einzuhalten.

AUFLAGEN, HINWEISE UND KENNZEICHNUNGSAUFLAGEN
SP1	 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in unmittel-

barer Nähe von Oberflächengewässern reinigen./Indirekte Einträge über Hof- und Straßenabläufe verhindern.)
NW262	 Das Mittel ist giftig für Algen.
NW263	 Das Mittel ist giftig für Fischnährtiere.
NW642-1	 Die Anwendung des Mittels in oder unmittelbar an oberirdischen Gewässern oder Küstengewässern ist 

nicht zulässig. Unabhängig davon ist der gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebene Mindestabstand zu 
Oberflächengewässern einzuhalten. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 
50.000 Euro geahndet werden.

SB001	 Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheitsschäden führen.
SB005	 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Etikett des Produktes bereithalten.
SB010	 Für Kinder unzugänglich aufbewahren.
SB111	 Für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit dem Pflanzenschutzmittel 

sind die Angaben im Sicherheitsdatenblatt und in der Gebrauchsanweisung des Pflanzenschutzmittels sowie 
die BVL-Richtlinie „Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln“ des Bundesamtes 
für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (www.bvl.bund.de) zu beachten.

SB166	 Beim Umgang mit dem Produkt nicht essen, trinken oder rauchen.
SF245-02	 Es ist sicherzustellen, dass behandelte Flächen/Kulturen erst nach dem Abtrocknen des Pflanzenschutzmittel-

belages wieder betreten werden.
SS206	 Arbeitskleidung (wenn keine spezifische Schutzkleidung erforderlich ist) und festes Schuhwerk (z. B. Gummi-

stiefel) tragen bei der Ausbringung/Handhabung von Pflanzenschutzmitteln.
NB6641	 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwandmenge oder Anwendungs-

konzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, als nicht bienengefährlich eingestuft (B4).
NN1001	 Das Mittel wird als nicht schädigend für Populationen relevanter Nutzinsekten eingestuft.
NN1002	 Das Mittel wird als nicht schädigend für Populationen relevanter Raubmilben und Spinnen eingestuft.
WP734	 Schäden an der Kulturpflanze möglich.
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WP740	 Vorsicht bei benachbart wachsenden Kulturpflanzen, da Schäden möglich.
WP744	 Schäden an benachbart wachsenden Gehölzen möglich.

ANWENDUNGEN UND ANWENDUNGSBESTIMMUNGEN

Kultur Schadorganismus

Angaben zur sachgerechten Anwendung

Anwendungsbedingungen
Max. Aufwandmenge  

je Behandlung,
Anzahl

Warte-
zeit 

(Tage)

Anwendungs
bezogene  

Anwendungs
bestimmungen,  

Kennzeichnungs-
auflagen

Winterraps

Kletten-Labkraut
(Galium aparine),
Vogel-Sternmiere
(Stellaria media),

Gemeines Hirtentäschel
(Capsella bursa-pastoris)

Spätsommer bis Herbst,
Vor dem Auflaufen,  

bis 3 Tage nach der Saat;
Spritzen

0,25 l/ha in  
300-400 l/ha Wasser;

Max. Zahl der Behandlungen:  
in dieser Anwendung: 1,

in der Kultur bzw.  
im Kalenderjahr: 1

F

NT145,
NT146,
NT152,
NT153,
NT155,

NW642-1,
WP734,
WP740,
WP744

Sommerraps

Frühjahr,
Vor dem Auflaufen,  

bis 3 Tage nach der Saat;
Spritzen

Kartoffel

Frühjahr,
Vor dem Auflaufen,  

nach dem letzten Häufeln; 
Spritzen

NT102, 
NW642-1,
WP734,
WP740,
WP744Erbse, Mohn

Frühjahr,
Vor dem Auflaufen,  

bis 3 Tage nach der Saat;
Spritzen

F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwischen Anwen-
dung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich.

HERSTELLUNG UND AUSBRINGUNG DER SPRITZBRÜHE
Die abgemessene Produktmenge unter ständigem Rühren in den halb mit Wasser gefüllten Tank des Ausbringgerätes 
geben. Den Rest des Wassers hinzugeben und weiterrühren bis der Spritzvorgang abgeschlossen ist. Nicht mehr als die 
erforderliche Menge Spritzlösung herstellen.
Bei der Anwendung wird empfohlen, einen Traktor oder eine selbstfahrende Spritze mit einer geschlossenen Kabine, z. B. 
Typ 3 (nach EN 15695-1), zu verwenden.
Nur bei Windstille oder leichter Brise (in Windrichtung und entfernt von anderen Personen) applizieren.
Vermeiden Sie den Kontakt des Produkts und der Applikationsflüssigkeit mit der Haut.
Bei der Arbeit und bis zur Entsorgung der persönlichen Schutzausrüstung nicht essen, trinken oder rauchen.
Nach dem Ablegen der persönlichen Schutzausrüstung (PSA), gründlich waschen.
Nach der Arbeit Kleidung und Ausrüstung reinigen.
Die behandelte Fläche ist erst nach dem Abtrocknen des Spritzbelages betreten.
Beim Ansetzen der Applikationsflüssigkeit keine Kontaktlinsen verwenden.

MISCHBARKEIT
Bei der Zubereitung von Tankmischungen ist es verboten, Konzentrate zu mischen. Die Konzentrate müssen getrennt in 
den Tank gegeben werden. Die Kompatibilität von Tankmischungen immer vorab in einem kleineren Behälter mit der 
richtigen Verdünnung prüfen.

GERÄTEREINIGUNG
Applikationsgeräte sofort nach Gebrauch entleeren und mehrfach (mindestens 3-mal) mit Wasser (immer mit mindes-
tens einem Viertel des Volumens des Spritzbehälters) spülen oder mit 3%-iger Sodalösung und Wasser nach der Ge-
brauchsanweisung des Reinigungsmittels spülen. Nicht in der Nähe von Grund- oder Oberflächenwasserquellen spülen! 
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Eine unzureichende Spülung der Applikationsgeräte kann 
zu Schäden an den nachfolgend behandelten Kulturen 
führen.

ERSTE-HILFE-MASSNAHMEN
Allgemeine Maßnahmen
 Bewusstlosen Menschen niemals oral etwas zuführen. Bei 
Unwohlsein ärztlichen Rat einholen (wenn möglich dieses 
Etikett vorzeigen). Bei gesundheitlichen Problemen (z. B. 
Übelkeit) oder im Zweifelsfall wenden Sie sich an Ihren Arzt.
Nach Einatmen
Arbeit einstellen. Begeben Sie sich außerhalb des behan-
delten Bereichs, bzw. betroffene Person aus dem Gefah-
renbereich an die frische Luft bringen. Kontaminierte Klei-
dung ausziehen. Bei Atemstillstand künstlich beatmen. Arzt 
hinzuziehen.
Nach Verschlucken
Mund mit Wasser ausspülen. Kein Erbrechen herbeiführen. 
Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt anrufen.
Nach Hautkontakt
Kontaminierte Kleidung ausziehen. Nach Hautkontakt sofort 
und gründlich mit viel Wasser und Seife abwaschen.
Nach Augenkontakt
Augen bei geöffnetem Lidspalt (20 Minuten) mit viel lau-
warmem, sauberem Wasser ausspülen, zuvor weiche Kon-
taktlinsen entfernen, wenn sie sich leicht entfernen lassen. 
Kontaktlinsen können nicht wiederverwendet werden, sie 
müssen entsorgt werden. Anschließend unverzüglich Arzt 
aufsuchen.

LAGERUNG UND ENTSORGUNG
In der gut verschlossenen Originalverpackung, an einem 
trockenen und gut belüfteten Ort, bei Temperaturen von +5 
bis + 30 °C, getrennt von Lebensmitteln, Futtermitteln und 
Desinfektionsmitteln lagern. Vor Feuchtigkeit, Frost und di-
rekter Sonneneinstrahlung schützen. 
Reste der Spritzbrühe und Spülwasser sollten in einem 
Verhältnis von ca. 1:10 mit Wasser verdünnt restlos auf der 
behandelten Fläche ausgebracht werden. Reste dürfen 
jedoch nicht ins Grundwasser oder Oberflächengewässer 
gelangen!
LEERE VERPACKUNGEN NICHT WEITERVERWENDEN. Leere und 
sorgfältig gespülte Verpackungen mit der Marke PAMIRA® 
sind an den autorisierten Sammelstellen des Entsorgungs-
systems PAMIRA® mit separiertem Verschluss abzugeben. 
Produktreste nicht dem Hausmüll beigeben, sondern in 
Originalverpackungen bei den entsorgungspflichtigen 
Körperschaften anliefern. Weitere Auskünfte erhalten Sie 
bei der Stadt- oder Kreisverwaltung.

HAFTUNGSBEDINGUNGEN
Die Wirkungen und Nebenwirkungen dieses Produktes kön-
nen durch äußere Umstände betroffen sein, auf die weder 
der Zulassungsinhaber, der Hersteller noch das Handels-
unternehmen oder weitere Geschäftspartner Einfluss 

haben. Die Haftung für hierdurch entstehende Schäden 
ist ausgeschlossen. Solche äußeren Umstände können  
z. B. sein: Zeitpunkt, Menge, Anzahl und Methoden der An-
wendung, eingesetzte Geräte, Konstitution der Kulturen, 
Vielfalt der Kulturen und Fruchtfolge, Witterungs- und Bo-
denverhältnisse, örtliche oder regionale Bedingungen, La-
gerungs- oder Transportbedingungen, Resistenzen gegen 
den Wirkstoff oder das Produkt, Nebenwirkungen auf Nicht-
zielkulturen, Veränderungen des Produktes z. B. durch Mi-
schungen mit anderen Zusatzstoffen oder Pflanzenschutz-
mitteln, die nicht ausdrücklich in der Gebrauchsanleitung 
empfohlen werden. Der Zulassungsinhaber, der Hersteller, 
das Handelsunternehmen oder weitere Geschäftspart-
ner übernehmen für die vorgeschilderten Umstände oder 
daraus herrührende Folgen keine Haftung. Der Anwender 
des Produktes ist insbesondere im Rahmen guter fachli-
cher Praxis verpflichtet, sich über den Umgang mit Pflan-
zenschutzmitteln sachkundig zu machen und die Anwen-
dungsfähigkeit des Produktes unter Berücksichtigung der 
vorgenannten örtlichen und zeitlichen Faktoren zu prüfen. 
Dabei ist der Anwender auch verpflichtet, bestehende Ge-
setze und Rechte Dritter zu beachten.
Darüber hinaus übernehmen weder der Zulassungsinha-
ber, der Hersteller, das Vertriebsunternehmen oder weitere 
Geschäftspartner des Produktes eine Haftung für die Wirk-
samkeit des Mittels und das Ausbleiben von Schäden bei 
Anwendung des Mittels in einem nach Art. 53 der Verord-
nung (EG) Nr. 1107/2009 i.V.m. § 29 Pflanzenschutzgesetz ge-
nehmigten Anwendungsgebiet oder einer Erweiterung der 
Zulassung nach Art. 51 der Verordnung (EG) Nr.  1107/2009. 
Insoweit handelt es sich um Anwendungsgebiete, die im 
Zulassungsverfahren nicht ausgetestet wurden.


